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Aus Anlaß des ,zum ,\®:/iihnj{f1t rcJtMttJtjubi!itum in ®uedlinbur!f 
SOjährjgen Bestehens 

t:EHtJ.ANN 

des Quedlinburgcr "Vorhang aur' heißt Ihre Zeitung. und der Vorhang ist wahrlich oft in Iluedlinburg 
,. "., 

Theaters hat der hochgegangen. Ihre Chronik zeigt auf anschauliche Weise. wie Iluedlinburg mit seinem 

Muslk- und Theaterverein Theater lebt und wie das Theater in die Stadt integriert ist. Es war eine kluge Idee, ,1'HeJ\1'ER 
Quedlinburg eY Vorhang aufgehen zu lassen über das Nordharzer Städtebundtheater. 

·.• inpueblinbUl:ß.. . ., das Buch 
Die Ensembles aus Halberstadt und Quedlinburg ergänzen sich aufs beste. Sera Hammer, 
mit dem ich 1990 die Vereinigung des Deutschen Biihnenvereins und des deutschenTHEATER 
Bühnenbunds durchgeführt habe. hat recht. daß Ihre Theater auf dem besten Weg sind.

IN QUEDLINBURG 
sich zu einer landesbühne zu entwickeln. 

verlaßt von Oie Chronik läßt aber auch den Vorhang aufgehen über die so vielfältigen Spielpläne. Sie 
Rudol! Lehmann, haben nicht über die Köpfe des Zuschauers hinweggespielt. sind aber auch nicht einem 
herausgegeben. schlechten Geschmack nachgelaufen. Der "offene Vorhang" zeigt aber auch. wie viele 

ihren Weg gemacht haben von Quedlinburg in die Welt des Theaters. 
Die Schrift umfaßt 

)
272 Seiten, hat mehr als Sie wissen, daß ich als Präsident des Deutschen Bühnenvereins den Weiterbestand 
90 Fotoseilen und gerade der kleinen Theater und der Theater in den neuen Bundesländern mich eingesetzt 
über 60 Reproduktionen habe und das weiter tue. Es gibt keine Provinz, Mittelmaß ist überall, und große Leistungen 
von Programmen usw. gibt es nicht nur in den großen Häusern. Bei Ihnen kijnnen die jungen Leute mit Kultur 

aufwachsen und das ist wichtig. 
Erhältlich in allen 


Buchhandlungen ae,. Stadt Herzlichen Glückwunsch und toi. 


PrDf,ssor August fventing
Hcr~l.l~bcr; M1.lu(, '-'. Thrntf\'rrdlt Qutdlwoo;g ,.v._ FU! deli Inh~lt '·~nmw. Rudalfleh'I'llnH, SO~7~ 'Mum:hw, l'o,tfu,h 3Q'J42I 

Präsident des Deutschen Bühnenvereins 



@l1ttmdmt cJjcrt? c:Jeammcr,z1l!1t rc:JtMtOJjllbildztm in ®Uedlinbul§ 

Nun besteht es also 50 Jahre. das Quedlinburger Theater. 1945 als Städtisch. Bühne von U~ich Vellen 
g.gründet. umgewandelt in Städtisch, BUhn,n. umg,wand,1t in ein rein.s Sch,uspi.lth"t.r und schlienlieh 
umgewandelt zu ein.m der beiden konstitutiven Th"ter des "Nordh"", Städt,bundthealers'. Aber, 
Quedünburg haI sich als The.lersladt behauptet und hai auch damit ,in,n Auswais für seine 
Kullurlrächligkeil. 
Welches Geheimnis wallet bei dles,m B'harrungsvermögen? Auf welches Fundament isl dieses 
Unternehmen gegründ,1? 
So wie in Uuedlinburg sind unmittelbar nach Kri.g"nd, In vi.~n mittleren und klaineren deutsch,n Städten. 
die bis dahin kein eigensländiges Theater h.tt.n. Theater gegründel worden. Ball.nst.dt. Kölh,n. Staßturt. 
Wernigerode. um nur .inig' der Slädt, in unmilielbarer Nähe zu n.nn.n. hallen solche Theater - ,inige nur 
bis an dl,50" Jahre heran. ander, - wie 51.Murt - waren in den 60er Jahren am Ende.ln der Vorharzregion 
war H.lberstadt der tr.ditionelle Thealerstandort mit .einem ebenso festlichen wie geislig mobilen 
bürgerlichen Stadttheater. BaUensledts Theatergmhichte ist an die fürstliche Residenz gebunden. und das 
HarlOr Bergth"ter war sommerlicher Festspiele/I< also Sommerth"ter und damit v'm "normalen" 
Theaterbelrieb ahgehoben. 
Was also gab QuedUnburg die M'auchkeil. s,in Theater sich in so unmittelbarer Nih, neb.n Halberstad\ 
behaupten zu lassen? 
Drei Dinge. so scheint" mir. war,n ausschlaggebend, 
Erstens war lltJ,dlinburg damals WirkungsstäUe bedeutender künstlerischer Persönlichk,iten, di, ,in reges 
geistiges [eben enttaltelen. Der Musiker und MusikwissenschaffIer Kurt Johnen macht, das Konservatorium 
im Grünhagen-Haus zu einem Krlstallisation.punkl musikalischer Bildung. ergänz! durch den an der bUts­
Mulhs-Schule als Muslkl,hrer wirkend,n Oratorienten" Carl Brauner. Ulrich Vellen hatte neben lungen 
Schauspielern (Annemarle Collln. Hans SteUer. Hein! Baumann) den ehemalig.n Halberst,dler Intendanten 
Jakob Zieg~r geh,11. Karl Bethke war sein Dramaturg. Waldo Zimmer der erste musikalische Oberleiler am 
The.ter, und über allem schwebte der um die Rettung Feiningerscher Bilder so verdiente Kunstmäzen 01. 

Zweitens hatte QuedUnburg "n Uberaus gebildetes. an geisliger Kommunikation Interessiertes Publikum. das 
von .inem ursprünglich noch funktionsfähigem Mittelsland k"ftig bestimml wurde (denkt man nur an die 
Aktion zur Sesselspend. rur die Kammerspiele). 
Und driUens hane Uuedlinburg allen politischen Enlwicklungen zum Trotz stet' kullurbeflissene Sladtväler. 
die von der Öffentlichkeit bestärk! wurden. denkt man nur an die wichllae RoUe des Kullurbundes In dieser 
Stadt 
Nalürlich splelle es auch eine wichtige Rolle. daß das Harzer Sefllthealer für Jahrzehnte zu ,in,m 
Bestandteil der Slädtischen Bühnen WlJrde. gerade dan das Berglh..ter aber zu einer der erst.. Adressen 
Innerhalb der deutschen Freilichtbühnen wurde. hatle" zunächsl dem Wirken Ulrich Vellen, zu verdanken. 
So kam in dieser Stadt die bemerkenswerte Symbiose von lebendig,m Kullur~b," und hlstorisch,r Substanz 
zusammen. eine Symbiose. die auch In die Zukunft wo;st. 

6/II'D /lammer 
Intendant des Hordharzer 51ädt.bundlh"t". 4. September 1995 

... Ich ·weiß es n",h wie heute: 

A11gmt 1945 ~ die WQhnung meiner Schauspiellehrerin Mathllde Smolny-Heerdt m 

Vorsprechen! 

Vor mir saß -ein hagerer Mann mittleren Alters mit faszinierenden Augen: Ulricb VeItell. Er 
'115ml"l< mich für "ein Theater "Städti~che Bühne QyedJinhurg", lch erinnerte mich, Ja 
ich keine Ahnun~ hatte, wo Q!ledlinburr; liegt, JJl eine Zigareuenbild$erie: "Otto der Erste 
verLeiht s.elncm Bruder Heinri.::h", im Himergrund der Dom zu Qyedlinburg. 

Nach Chaos) Tod und Lager eine yöllig unzerstörle mittdalterliche Stadt. Vdlem 
300 Mark, wohnen im elterlichen Haus Vater war Bäcker. 4 Brölchen 

und in de,n Sommermonaten Tomaten, Die erste Ro!!.:: Orest in "lpblgenic" - ich 
war noch nit:ht 17 ~ Wir probierten im "Staduaalbau" . intensiv und genau. Bühnenbild 

) ) Uild KosLümc au~ SackltillVrand. 

Am 2. Oktober 1945 war Premiere und wir ~piehen dann 'jen mite" bi~ \'V'elbnacbtt:1L 
TägHch in der erstl!n Reihe: der sowjetische Ku!turofi:izier, eine Fr;lu, Ed!a Jelina Sie 
vCfschwand Jaull spätcr in einem stallnsehen Guiag. 

\Venl1 ich mich zurücktrinnere: ach aB die Tott:!1. Keincl Jl:I Beteiligten lebt Hoch" un(] 
doch sind sie alle noch um mich: die wulldelban: Annemaric Col1in " keine Heroine, wie 
die Rolle um die.)c Zelt besetzt wurde. Eine junge hau, die den Krtt:g mit all ~(;inen 

Schrecken eben erst überstanden hatte. Eine Alleinerziehende, mit 4j3.hriger Tochter. Noch 
hörc ich ihr: "Heraus in eure Schatten rege ,.. tl, ~ W<.!!ther Eic'hhorns Thoas: 
"Ent$ctzlkh weLhselt mir der Grimm im Busen. Widands Arkas: "Du schtinst 
dir hier vertrieben und verwaist ?'t • Uli Ve1tens Pvbdes: "kh bin noch nicht, On:st, wie du 
bereit, in SchanCllftich hinabzus . Nun alle ullvergesm:n in mir, 

Mir fallt ein Vers Olm t:lner Ode Klopstock$ ein QyedEnhurgs grögtem Sohn: ItAch ihr 
Edleren, es bedeckt eure Male schon crnstc~ Moos wie glücklich war ich, als ich noch mit w 

C'Heh .~ah sich röten den Tag, s.chimmem die Nacht lt 
, 

Unverges5cn auch diest~ wundcLsame, herrliche Stadt mit ihrer damals thcatcrbesc~scnen 
) ßevülh:ruHg· für einen jungen Schau.~plclcr der '(tbeatralische Himmd"~ (~edlinburg, wie

} werde ich dkh vergessen? Eine der schönsten deu(~chen Städte mit soviel Geschichte und 
U-.:bc lU den KilnSltn. 

Mit lieben Grüß<n bin ich 

Ibr HallS Stelter München, 12.2.94 

(Au;: der C'hr(J()IJ,;; "Theater in ~(d!lnbu:rgl> von Rudolf Lchmllnn • Beitrag JC$ StJJuY::hauspiden Hans 
St~tterj Munchcn) 
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